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Titelbild
Beim exklusiven Arfeido-

Modell der gefragten Medien-
Badewanne wurde die Brause

der Dusche symbolhaft durch
ein Mikrofon ersetzt, möchten

wir uns doch darum bemü-

hen, uns nicht nur von den

Informationsfluten umspülen und gelegentlich ein-
seifen zu lassen, sondern so oft wie möglich z.B.

auch für alle andern WWWellenreitendenden nütz-
liehe Navigationssignale zu senden. dib.

Auberge «Chez Arbic/o»:

10 Menus für 2004

Daniel Leutenegger
Chefredaktor Arb/do

Akls ich 1986 von Bern auf
einen Freiburger Hügel namens Bulliard
just an die gefürchteten Abgründe des

«Röschtigrabens» zügelte, machte ich mich

hurtig daran, einen Weinkeller einzurich-
ten.

Als der erste Camion voller Weinkisten

vorfuhr, sagte Chauffeur Jacques mit einem
seltsamen Augenzwinkern zu mir: «Ah,

vous êtes un vrai amateur de vin.» Ich war
beleidigt, denn im deutschen Sprachge-
brauch ist ein Amateur meist ein blutiger
Anfänger. Bis mir klar wurde, dass wohl die

Bedeutung «Liebhaber» gemeint war,
dachte ich, Monsieur Jacques Barrique-
Bonvin hätte an meinen önologischen
Kenntnissen gezweifelt. Das Gegenteil war
der Fall - unten im Keller sprach er mich

später gar als «Connaisseur» an.
Aber als bei der Kellereinweihung ein

französischsprachiger Nachbar auf meine

«bricollage» hinwies (gemeint waren die

nächtelang liebevoll ausgeführte Pfläste-

rung und die hübschen Holzgestelle), da

schnappte ich nochmals ein bisschen ein:

«Bricollage» tönt für unsereins noch
schlimmer als «Gebastel»...

Wie konnten wir anschliessend bei

einem vorzüglichen Pinot noir «Sang des

Bourguignons» vom Mont Vully über sol-
che Missverständnisse lachen und uns da-

rüber freuen: welchen Reichtum dieses

Land uns z.B. in sprachlicher und kulturel-
1er Hinsicht auf kleinstem Raum bietet!
Wenn wir ihn nur beachten und nutzen.

Als ich mich für die Arfoido-Mitarbeit

zu interessieren begann, wunderte ich

mich zunächst vor allem darüber, dass ich

von dieser Revue vorher noch nie etwas ge-
hört hatte. Ich hätte sie sonst nämlich so-

fort abonniert: Die Vielfalt der Info-The-
men und -Aspekte, der (inter-)nationale
Auftritt und insbesondere die inhaltliche

Nähe zu den Diskussionen gerade auch in
meinen Berufen als Medienschaffender,
Kulturvermittler und Museumsdirektor
hätten mir dies fast zwingend nahe gelegt.

Welche Chancen und Herausforderun-

gen für Arhido in einer Informationsgesell-
schaft, in der sich immer mehr auch beruf-
liehe Felder durchmischen!

Als mir dann 1997 von den Verbänden
die Redaktionsleitung anvertraut wurde,
fiel mir bei den Sitzungen öfters auf, dass je
nach Position von ARbido, ArBIdo oder

ArbiDO gesprochen wurde.
Weil mir die ganze Vielfalt an Trägern,

Inhalten, Sprachen, Perspektiven usw. am
Herzen lag (und liegt...), nannte ich das

zwar längst getaufte Kind fortan eigen-

mächtig und konsequent ARBIDO. Das ge-
fiel nicht allen, und vor nicht allzu langer
Zeit sorgte ein Grafiker mit neuem Layout-
Konzept für die Rückführung in Arfddo.

Damit kann ich gut leben, wenn vollständi-

ge Vielfalt und partnerschaftliche Vernet-

zung nie vergessen werden. Die wichtigsten
Potenziale! Wenn je nach Herkunft und
Identifikation die eigene Heimat betont
wird und doch das Ganze gemeint ist, dann
ist Arfozdo ja ein geradezu höchst schweize-

risches Produkt. Aber...

Als ich das «Gut zum Druck» für Arfrz'do

9/2003 erteilte, wusste ich bereits, was mich
nach Erscheinen des Heftes erwartet: z.T.

harsche Kritik aus der Romandie, Arfczdo sei

nur noch für die Deutschschweiz gedacht
und deshalb für die Westschweiz völlig
nutzlos.

Wenn ich nun das «Bon à tirer» für Heft
10/2003 unterschreibe, weiss ich schon, dass

ich bald «von der anderen Seite»

Ähnliches hören werde: Fast nur französi-
sehe Texte in Arbzdo - was sollen wir damit?

Ja, was sollen wir damit, wenn wir's
nicht von selber merken? Bei solcher Kritik
geht es im Weiteren ja nicht «nur» um
Sprachen, sondern zusätzlich noch um ver-
schiedene Verbände, Berufe, Optiken usw.

Ich denke: Natürlich sollen wir jedes
einzelne Heft kritisch betrachten, die Be-

deutung von Arfrzdo insgesamt sollen wir
aber anhand eines ganzen Jahrgangs beur-
teilen.
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